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Rudi Stock kämpft sich nach oben
Nachsorge: Im Projekt „Stroke OWL“ stehen Lotsen Schlaganfallpatienten zur Seite.

Meike Finkler hat den Kalletaler und dessen Tochter ein Jahr lang begleitet

VON ASTRID SEWING

Kalletal. Schöne Tage auf Nor-
derney hat Rudi Stock ver-
bracht. Am 10. Juni 2018
kommt er bestens gelaunt nach
Lippe zurück. Als er die Ta-
sche aus dem Bus heben will,
kann er das nicht. „Der Arm
konnte nichts tragen“, erin-
nert er sich. Der 66-Jährige
glaubt, dass das von selbst weg-
geht. Er ahnt nicht, dass er
gegen einen unsichtbaren Geg-
ner kämpft – die Zeit. Stock hat
einen Schlaganfall, ein Jahr
später und nach unzähligen
Reha-Übungen sagt er: „Das
Ziel ist, dass Rudi Stock wie-
der ohne Stock gehen kann.“

Der Kalletaler hat Glück im
Unglück, denn er hat an dem
10. Juni abends seine Tochter
angerufen. „Ich habe ihr ge-
schildert, dass ich mich ko-
misch fühle, dass auch das Bein
sich anfühlt, als sei es einge-
schlafen. Die hat sofort ge-
schaltet und den Rettungswa-
gen alarmiert. „Die Stimme
war verändert, er lallte etwas“,
sagt seine Tochter Jennifer
Hanke.

Es folgten diverse Untersu-
chungen im Klinikum Lemgo.
Die Patienten mit Schlaganfäl-
len werden auf der so genann-
ten „Stroke Unit“ versorgt. Der
Zustand von Rudi Stock ver-
schlechterte sich, Lähmungen
setzten ein. „Das Problem ist,
dass ein Thrombus nur inner-
halb von einem Zeitfenster von
vier Stunden aufgelöst werden
kann. Danach werden Hirnre-
gionen geschädigt, weil sie
nicht durchblutet werden.
Deshalb sagt man, dass bei
einem Schlaganfall jede Minu-
te zählt. Das ist buchstäblich
so“, erklärt Meike Finkler. Sie
kennt den Kalletaler und seine
Tochter gut, denn seit einem
Jahr steht sie beiden mit Rat
und Tat zur Seite. Der 66-Jäh-
rige ist der erste Patient, der in
Lippe an einem Pilotprojekt
teilgenommen und es jetzt be-
endet hat. Angeknüpft an das
Klinikum ist das Lotsen-Pro-
jekt „Stroke OWL“. Kathrin
Engelage, Meike Finkler und
Birgit Gilke helfen Betroffenen
über den Aufenthalt in der Kli-
nikhinaus.AlledreiLotsenver-
fügen über langjährige Erfah-
rungen und sehr fundierte
Kenntnisse in der Pflege, der
Neurologie und der Nachsor-
ge von Patienten.

Nicht für alle Schlaganfall-

Patienten kommt die Teilnah-
me in Frage. Es muss eine Aus-
sicht auf Besserung geben – bei
Rudi Stock ist es der Wille, der
ihn antreibt. „Ich habe sofort
nach dem Klinikaufenthalt eine
Reha gemacht. Ich bin liegend
reingekommen und wollte mit
dem Stock wieder raus“, sagt er.

Ganz so klappte es nicht, aber in
kleinen Schritten kämpfte sich
der Kalletaler wieder nach vor-
ne.„Ichhabeviele jüngereMän-
ner gesehen, die einen Schlag-
anfall hatten. Es war erschre-
ckend.“ Warum es ihn erwischt
hat, kann er sich nicht erklären.
„Ich habe früher Fußball ge-

spielt, nicht geraucht, bin viel
gelaufen,esseinMaßen“,sagter.
Und: „Es nützt mir nichts, dar-
über zu lamentieren.“

Meike Finkler und Tochter
Jennifer Hanke haben ihm den
Rücken gestärkt und im Hin-
tergrund dafür gesorgt, dass er
die richtigen Therapien be-

kommt, dass er in seinem häus-
lichen Umfeld Barrieren ab-
baut, eine weitere Reha in den
Median-Kliniken in Bad Salzuf-
len macht. „Ich wollte wieder
Auto fahren, das braucht man
aufdemLand.Undganzklarwar
für mich, dass ich nicht im Roll-
stuhl nach Hause komme.“ Das
hat Stock geschafft, mittlerwei-
le braucht er nur noch einen
normalenStock, der Gang ist et-
was schlenkernd, ein Arm noch
nicht ganz funktionsfähig. Die
steile Treppe in seinem Haus ist
so etwas wie eine Übungsstre-
cke, die Runde draußen um den
Block gehört zum täglichen
Trainingsprogramm.Dieweite-
ren Ziele stehen fest: Als nächs-
tes wird das Lenkrad des Autos
so ausgestattet, dass er mit
einem Arm lenken kann. „Ich
will auch den Stock loswerden,
und da bin ich sehr zuversicht-
lich, dass ich das auch noch
schaffe“, sagt er.

Es geht aufwärts: Bald, so hofft Rudi Stock, ist auch die letzte Gehhilfe nicht mehr notwendig. Im Hintergrund: Seine Tochter Jennifer Hanke
(rechts) und Schlaganfalllotsin Meike Finkler. FOTO: BERNHARD PREUSS

Der Bund fördert „Stroke OWL“
Mit dem Projekt „Stroke
OWL“ will die Stiftung
Deutsche Schlaganfall-Hilfe
bis 2020 in Ostwestfalen-
Lippe den Beweis antreten,
dass ein Fall-Management-
System mit Schlaganfall-
Lotsen die Lebensqualität
der betreuten Patienten er-
höht. 987 Patienten sind ak-
tuell im Projekt, das von der
Universität Bielefeld beglei-
tet und von Krankenkassen
unterstützt wird. Finanziert

wird es mit 7,1 Millionen
Euro aus dem Innovations-
fonds des Bundes. „Im ers-
ten Jahr passiert am meis-
ten. Da ist es wichtig, dass
die Betroffenen die richti-
gen Tipps bekommen“, sagt
Meike Finkler. Die drei lip-
pischen Lotsinnen – neben
Finkler sind Kathrin Engela-
ge und Birgit Gilke dabei –
betreuen 163 Patienten und
ihre Angehörigen. Sie doku-
mentieren unter anderem

die Behandlungen, unter-
stützen bei der Beantragung
von Hilfsmitteln, der Suche
nach einem Pflegedienst –
und sie achten auf die The-
rapietreue der Patienten.
Der Lotse betreut den Pa-
tienten ein Jahr lang. Er er-
setzt keinen Hausarzt, son-
dern ist eine Unterstützung
und Ergänzung. Bis zum 30.
September 2020 läuft das
Projekt. Dann folgt die wis-
senschaftliche Evaluation.

Ausbildungs-Coaches unterstützen Schüler erfolgreich
„Fit für den Beruf“: Am Felix-Fechenbach-Berufskolleg gibt es seit einem Jahr ein Projekt, das die Übergangsquote von der Berufsfachschule in eine

Ausbildung deutlich erhöhen soll. Finanzielle Förderung leistet die Osthushenrich-Stiftung. Die Verantwortlichen ziehen eine positive Zwischenbilanz

Kreis Lippe (sb). Eine positive
Bilanz nach dem ersten Jahr
„Zukunft Ausbildung – Fit für
den Beruf“ am Felix-Fechen-
bach-Berufskolleg zieht der
Projektträger Lippe Bildung
eG. Das Ziel, durch den Ein-
satz eines Azubi-Coaches die
Übergangsquote der Abgänger
in dem berufsvorbereitenden
Bildungsgang Berufsfachschu-
le in eine Ausbildung deutlich
zu erhöhen, sei erreicht. Im
nächsten Schritt soll die Quote
auf 50 Prozent gesteigert wer-
den.

Mittlerweile ist das Projekt
laut einer Pressemitteilung zu
einem festen Bestandteil im
Schulalltag des Berufskollegs
geworden. Die Osthushenrich-
StiftunginGüterslohfördert für
drei Jahre. Markus Rempe, Vor-
standsvorsitzender der Lippe
Bildung eG, ist zufrieden: „Die
Übergangsquote in eine duale
Ausbildung konnte von unge-
fähr 30 auf 45 Prozent gestei-
gert werden. Damit ist das Etap-

penziel erreicht.“ Im nächsten
Jahr wird eine Übergangsquote
von 50 Prozent angestrebt.

„Die Osthushenrich-Stif-
tung fördert das Projekt auch
deshalb gerne, weil man an-
hand von präzisen Zahlen den
Erfolg des Projektes klar erken-
nen kann. Gerade im Bildungs-
bereich ist das nicht immer
selbstverständlich“, zeigt sich
Dr. Burghard Lehmann, Ge-
schäftsführer der Stiftung, be-
geistert.Diesesgelingeunteran-
derem durch gezielte Beratung
der Schüler, Angebote zur be-
ruflichen Orientierung und
durch die enge Netzwerkarbeit
verschiedener Partner im Über-
gang Schule-Beruf. Dazu zäh-
len beispielsweise die Agentur
für Arbeit, das Jobcenter, die
Kammern, die Kreishandwer-
kerschaft, das Projekt „Kunst-
stoff goes Future“ (KungFu)
und die hiesigen Ausbildungs-
betriebe. Wolfgang Wilden,
Schulleiter des Berufskollegs, ist
überzeugt: „In dem Bemühen

der Lehrkräfte, den jungen Er-
wachsenen eine Anschlussper-
spektive in Form einer Ausbil-
dung zu bieten, ist die Einrich-
tung eines Azubi-Coaches zu
einer wesentlichen Unterstüt-
zung geworden.“ Auch für Ma-

rio Töws war der Azubi-Coach
eine wertvolle Hilfe. Er hat im
Sommer die Berufsfachschule
am Felix-Fechenbach-Berufs-
kolleg erfolgreich abgeschlos-
sen und startete im August mit
einer Ausbildung zum Elektro-

niker. Eigentlich wollte er be-
reits nach Abschluss der 10.
Klasse beruflich einsteigen. Die
Suche nach einer geeigneten
Ausbildungsstellegestaltetesich
jedoch schwieriger als erwartet.

Durch die Unterstützung

von Heidi Lagemann als Azu-
bi-Coach am Berufskolleg er-
hielt Mario Töws nun die Mög-
lichkeit, sich über verschiede-
ne Berufsbilder zu informie-
ren und mit seinen Vorstel-
lungen abzugleichen. Nach
einem Schulpraktikum bei
Elektro Jakob Eva in August-
dorf stand sein Berufswunsch
fest:eineAusbildungzumElek-
troniker.

Über den neuen Auszubil-
denden freuen sich Betriebsin-
haber Jakob Eva und dessen
Sohn Mark Eva. Der Betrieb mit
derzeit 16 Mitarbeitern hat sich
erstmals dazu entschieden,
Elektroniker auszubilden. Für
Jakob Eva ist dieser Schritt zu-
kunftsweisend:„HeutzutageIn-
stallateure zu finden, ist ein Rie-
senproblem. Deshalb werden
wir nun selber ausbilden“, sagt
er.

Infos zum Projekt unter Tel. (05231)
60-8295oder per E-Mail an LAH@ffb-
lippe.de

Ziehen ein positives Resümee aus dem ersten Jahr: Die Projektbeteiligten (von links) Brigitte Wilting, Wolf-
gang Eidmann, Mark Eva, Jakob Eva, Markus Rempe, Dr. Burghard Lehmann, Auszubildender Mario
Töws, Wolfgang Wilden, Amir Gulfam, Vera Strom-Pithan, Klaus Seifert, Azubi-Coach Heidi Lage-
mann und Katja Seibel. FOTO: LIPPE BILDUNG EG

Polizei befragt
Salzufler zu
Sicherheit

Düsseldorf/Bad Salzuflen
(ero). In den kommenden zwei
Wochen bekommen 60.000
Personen aus NRW, darunter
einige aus Bad Salzuflen, Fra-
gebögen des Landeskriminal-
amtes (LKA) zum persönli-
chen Sicherheitsempfinden.
Menschen aus 81 NRW-Kom-
munen wurden nach dem Zu-
fallsprinzip ausgewählt und
sind bereits vorab über die Stu-
die informiertworden,schreibt
das Innenministerium.

Mit der Befragung wolle das
Düsseldorfer Landeskriminal-
amt herausfinden, wie sicher
sich Bürger in ihrer Stadt füh-
len. Zudem sollen die Teilneh-
mer auch zur Sicherheit im
Wohngebiet, zu Gewalterfah-
rungen sowie Aufklärungs-
kampagnen der Sicherheitsbe-
hörden befragt werden. Der
Fragebogen mit Begleitschrei-
ben und frankiertem Rückum-
schlag soll in diesen Tagen ver-
sandt werden. Die Befragung
erfolgt anonym, freiwillig so-
wie unter Berücksichtigungder
geltenden Datenschutzbestim-
men, betont das NRW-Innen-
ministerium. Die Rückläufe
der Fragebögen würden Schritt
für Schritt ausgewertet. Mit
den Ergebnissen sei erst im
Sommer kommenden Jahres
zu rechnen.

Nach Angaben von Minister
Herbert Reul benötigten die Si-
cherheitsbehörden die Befra-
gung, um zu wissen, wo sich die
Menschen in NRW nicht mehr
sicher fühlen, um dann gezielt
die Probleme dort anpacken zu
können. Dabei sollen vor allem
Erkenntnisse aus dem Dunkel-
feld gesammelt werden. „Denn
so hat sich zwar die Kriminali-
tätslage bei uns im Land nach-
weislich verbessert, es gibt aber
noch genügend Straftaten, die
der Polizei nicht bekannt sind“,
sagt Innenminister Reul.

DieKostenfürdieStudie,die
gemeinsam mit dem „infas In-
stitut für angewandte Sozial-
wissenschaft“ durchgeführt
werden, belaufen sich auf rund
500.000 Euro, teilt das Minis-
terium in einer Presseerklä-
rung mit.

Freispruch nach
Messerattacke
gegenMutter

Bad Salzuflen/Detmold (ero).
Mit einem Freispruch endete
der Prozess gegen eine 16-jäh-
rige Bad Salzuflerin vor dem
LandgerichtDetmold.DieTee-
nagerin musste sich wegen ver-
suchten Totschlages, versuch-
ten Schwangerschaftsabbruchs
und gefährlicher Körperverlet-
zung verantworten, da sie im
Februar in Bad Salzuflen-Wüs-
ten mit einem Küchenmesser
zweimal auf ihre 41-jährige
Mutter, die in der 29. Schwan-
gerschaftswoche war, eingesto-
chen hatte.

Dass die Jugendliche die Tat
begangen hat, stand für das Det-
molder Landgericht außer Fra-
ge,dochdieKammermusstedas
Mädchen freisprechen, da der
Gutachter besondere Tatum-
stände sowie eine Schuldunfä-
higkeit der Jugendlichen festge-
stellt hatte. So konnte die 16-
Jährige den Gerichtssaal in Det-
mold ohne Auflagen verlassen.
Ihre Mutter verfolgte die Ver-
handlung. Sie und ihr Baby hat-
ten die Messerattacke ohne Fol-
gen überlebt.

„Die 16-Jährige muss wegen
der Tat auch keine Therapie
machen oder sich anderen Be-
treuungsmaßnahmen unter-
ziehen“, sagte Oberstaatsan-
walt Christopher Imig. Die
Entscheidung des Gerichts
hänge mit dem Gutachten des
Sachverständigen zusammen,
der die schwierigen familiären
Verhältnissen berücksichtigt
habe, auf die die Detmolder
Staatsanwaltschaft nicht näher
eingehen wollte, weil das Mäd-
chen noch minderjährig ist.

Nach LZ-Informationen
war die 16-Jährige eine Woche
vor dem Messerangriff auf ihre
Mutter in der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie des Klinikums
Lippe in Bad Salzuflen. Dort
sollte sie wegen möglicher Sui-
zidgefahr behandelt worden
sein. Den Ermittlern zufolge
beging sie die Tat während
eines Ausgangs. Den habe sie
erhalten, weil sie sich nach An-
sicht der Klinikverantwortli-
chen auf dem Weg der Besse-
rungbefundenhabe.Nachdem
Messergriff auf ihre Mutter
wurde die 16-Jährige auf An-
weisung des Haftrichters in
einer geschlossenen Psychia-
trie untergebracht.

Eine zehnköpfige Mord-
kommission mit Ermittlern
aus Bielefeld und Lippe konn-
te schnell Beweise zusammen-
tragen und den Fall an die
Staatsanwaltschaft abgeben.


